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1V3 der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag, 16 . April 1861 .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe » den 15 . April .

- .8 . (Dritter Kammermusik - Abend .) Die Herren
Deccke , Steinbrecher » Hoitz und Schübel begannen
das Konzert mit einem k'-äur - Streichquartette von Mozart ,
welches besonders in seinem ersten und dem fast Beethoven ' sch
anmuthenden zweiten Satze sehr klangschön ist , in den beiden
letzten Sätzen jedoch durch die mehrfach allzu orchestrale Behand¬
lung der Instrumente die Intimität des Quartettklanges bis¬
weilen vermissen läßt . Der letzte Satz erscheint übrigens seiner
melodischen Zeichnung und seiner Stimmung nach wie eineUeber -
leitung von dem Rondo alt ' Ongarees aus Haydns 6 - äur - Trio
zu dem Finale in Beethovens erster Violinsonate . Das Quar¬
tett wurde sehr schön gespielt und erfreute solcherweise durch die
sonnenhelle Klarheit , welche fast alle Schöpfungen Mozarts bei
guter Wiedergabe ausstrahlen . Herr Schübel spielte sodann
unter der dankenswerthen Assistenz des Herrn Professor Orden¬
stein die 0 - äur -Sonate op . 58 von Mendelssohn . Wir konnten
besonders an den an sich schöneren und vorzüglich vorgetragenen
beiden ersten Sätzen eine rechte Freude haben . Der zweite Satz
zumal gestaltete sich zu einem Kabinetstückchen . Das Adagio
mit seinem arpeggirten Klavierchoral und der gegen den Schluß
ertönenden Bach - Heuchelei ist uns recht unangenehm , und der
letzte Satz mit seinen wertblosen Ideen durch gewaltsames Ueber -
bieten hinauftreibenden Börsianer - Geschäftigkeit geradezu zu¬
wider . Das vortreffliche Sviel der beiden Herren konnte an
diesem Eindruck nichts ändern und der Wegfall der beiden letzten
Sätze wäre um so erwünschter gewesen , als dieses Konzert sich
zu der für Kammermusik - Aufführungen entschieden zu langen
Dauer von zwei vollen Stunden ausdehnte . Herr Schübel trug
den Cellopart der Sonate im ganzen sehr schön und mit der an
ihm stets von uns geschätzten Ver meidung des von vielen Cellisten
beliebten süßlich -sentimentalen Klangcharakters vor , und nur hier
und da wäre eine leichtere Bogenführung und eine weniger
orchestermäßige Tongebung wohl angebracht gewesen . Aller¬
dings mag zu der bisweilen etwas zu energischen Tonfärbung
der Umstand beigetragen haben , daß Herr Schübel ein fremdes
und sehr tsnschönes Instrument spielte , mit dessen Behandlung
er sich vielleicht noch nicht völlig vertraut gemacht hatte . Herr
Professor Ordenstein , der bei der Sonate im Vortrage der vielen
Cantilenen mit Herrn Schübel gewetteifert hatte und auch dem
üppig aber nichts weniger als wild wuchernden Figurenwerk
Mendelssohns in vollkommenster Weise gerecht geworden war ,
trug dann mit den Herren des Quartettes das Klavierquartett
op . 26 in L -äur von Brahms vor » welches auch , den übrigen
Nummern des Programms entsprechend , seinen Schwerpunkt in
dem glanzvollen und energisch bestimmten ersten Satze und dem
in einzelnen Episoden seltsam an Schuberts Lied : „ Am fernen
Horizonte " erinnernden koco ^ äsgio hat . So geistvoll und fein
die Arbeit auch in den letzten beiden Sätzen ist , so stört uns im
Scherzo doch das zweite Thema , das etwas von dem uns per¬
sönlich sehr unangenehmen Typus des „ Vergeblichen Ständchens "
an sich hat , und der letzte Satz erinnert an so manche Schu -
mann 'sche Sätze , in denen die Häufung von Syntaxen und un¬
erwarteten dynamischen Accenten die eigentliche Dürftigkeit der
Themen nur nothdürftig maskirt . Gerade diese beiden letzten
Sätze sind aber für die Ausführung die schwierigsten , und konn¬
ten wir an der Komposition kein ungetrübtes Behagen gewinnen ,
so hatten wir doch eine rückhaltlose Freude an der vollendeten
Ausführung derselben . Besonders der Klavierpart ist reich be¬
dacht mit bedeutenden Aufgaben , und nur , wer das Werk kennt ,
wird die Wiedergabe desselben durch Herrn Professor Ordenstein
ihrem Werthe nach zu würdigen wissen . Die beiden ersten Sätze ,
die an Größe der Stimmung zwar nicht dem neulich von den¬
selben Herren gespielten 6 -moll -Quartett op . 25 gleichkommen ,
sind nichtsdestoweniger so schön und kunstvoll zugleich , daß ihnen
ein hervorragender Platz unter den Kompositionen Brahms un¬
bedingt zukommt , und die ganze moderne Literatur für Kammer¬

musik mit Klavier hat nichts aufzuweisen , was den beiden Quar¬
tetten , dem Quintett und dem Horn - Trio von Brahms als eben¬
bürtig an die Seite gestellt werden könnte . Auf diesem Gebiete
ist Brahms gegenwärtig der absolute Herrscher , und wir freuen
uns , daß die Vollstreckung seiner künstlerischen Erlasse hier durch
Herrn Professor Ordenstein und seine tüchtigen Partner in so
vorzüglicher Weise geschieht.

O Mannheim , 13. Apr l . ( Das städtische Budget )
ist nunmehr im Druck erschienen und wird demnächst den Bürger¬
ausschuß beschäftigen . Dasselbe gewährt einen interessanten Ein¬
blick in die vielseitige Thätigkeit . unserer Stadtverwaltung und
gibt einen guten Ueberblick über die vielen gemeinnützigen Maß¬
nahmen , welche die Stadtverwaltung in den letzten Jahren ge¬
troffen hat . Zunächst ist hervorzuheben , daß , wenngleich die Ein¬
nahmen und Ausgaben ziemlich balanciren , der Rechnungsab¬
schluß Pro 1890 kein so günstiger war wie der pro 1889 , welcher
einen wesentlichen Ueberschuß ergab , der zu Gunsten des 1890r
Budgets verwendet werden konnte . In dem Voranschlag für 1890
konnten nämlich aus dem Rechnungsjahr 1889 133 900 M . her¬
übergenommen werden , welchen an Ausgaberückständen gegenüber¬
standen l0000 M . , sodaß also aus dem Jahr 1889 dem Budget
pro 1890 123 900 M . zugute kamen . Die dem Voranschläge für
1891 zugute kommenden Einnahmerückstände aus dem vergangenen
Jahr betragen aber nur 79 000 M . , während sich die Ausgabe¬
rückstände auf 86100 M . belaufen Dem Budget des Jahres
1891 kommt also aus dem Jahr 1890 nicht nur nichts zugute ,
sondern es es ist mit 7 IM M . belastet . Rechnet man hierzu
noch die obigen 123900 M - , so ergibt sich, daß das Budget für
1891 gegen jenes für 1890 aus den Einnahme - und Ausgabe¬
rückständen schon allein mit 131000 M - höher belastet ist . In
dem Voranschlag für 1890 sind die Einnahmen auf 2 816 200M .
veranschlagt gewesen. Die wirklichen Soll - Einnahmen betrugen
jedoch 2 851655 M . 66 Pf . , somit eine Mebreinnahmc von
35 455 M - 66 Pf . Die Wirtbschaftsausgaben für 1880 waren
veranschlagt auf 2 806 200 M . , die Soll - Ausgaben bezifferten sich
jedoch auf 2839430M . 12Pf . , somit Mehrausgaben 33280M -
42 Pf - Bon den Soll -Wirthschaftseinnahmen b '

. ieben jedoch als
unerhoben im Rückstände 89 852 M . 62 Pf . , so daß sich die Hat -
Einnahme nur auf 2 761803 M . 4 Pf . belief , welche zur Be¬
streitung der Hat -Ausgaben in Höhe von 2 828 309 M . 51 Pf .
( von den Soll - Ausgaben in Höhe von 2 839 430 M . 42 Pf .
blieben 11120 M . 91 Pf . unausbezahlt , daher die Differenz
zwischen den Hat - und Soll - Ausgaben ) nicht hinreichte , sondern
eine Unzulänglichkeit in Höhe von 66 506 M . 47 Pf ergab .
Dieses Defizit wurde aus den uneigentlichen Einnahmevorschüffen
für 1890 in Höhe von 5^ 777 M . 18 Pf . theilweise gedeckt , der
Rest in Höhe von 8 729 M . 29 Pf . wurde aus Mitteln des Grund¬
stocks entnommen und bildet ein Guthaben desselben . Die eigent¬
liche Schuld der Stadt betrug am 31 . Dez . 1890 10 746 571M .
19 Pf . Dem Grundstock waren für 1890 als Einnahme gutzu¬
schreiben 13 290266 M . 33 Pf . und als Ausgabe aufzurechnen
13 276 210 M . 68 Pf . , somit eine Mehreinnahme von 14 055 M .
65 Pf . Was die Voranschläge für das Jahr 1891 anlangt , so
find die laufenden Einnahmen gegen diejenigen des Jahres 1890
geringer , doch kommen den Einnahmen des Jahres 1891 an Rück¬
zinsen 38 898 M . mehr als im Jahr 1890 zugute . Nur diesem
Umstande ist cs zu danken , daß die Einnahmen für 1391 die¬
jenigen für 1890 um 11 766 M . überschreiten . Die Mehrausgaben
für 1891 betragen gegen 1890 : 303 321M . Das Budget für 1891
wird daher gegen dasjenige des Jahres 1890 mehr belastet . Durch
Umlagen sind 1 649 900 M . zu decken . Der Stadtrath schlägt
deßhalb vor , den Umlagefuß auf 45 Pf . festzusetzen und denselben
gegenüber dem Vorjahr , in welchem er 35 Pf . betrug , um 10 Pf .
zu erhöhen .

S Offenbnrg , 12 . April . ( Gewerbegerichte . — Elek¬
trizitätswerke . — Prüfungen . ) Nachdem sich der Ge¬
meinderath dafür ausgesprochen , für die Stadt Offenburg ein
Gewerbegericht einzusetzen, wurde ein Ausschuß ernannt , dem die
Aufgabe zufällt , die Vorfragen näher zu prüfen und die Satzungen

auszuarbeiten . — Die Gesellschaft W . Lohmeyer u . Co . , Kom
manditgesellschaft in Frankfurt a . M . , welche , wie man uns
mittheilt , die auf den dreiphasischen Wechselstrom (Drehstrom ) be¬
züglichen Patente des Fr . Haselwander dahier erwarb , hat den¬
selben zum leitenden Ingenieur einer bezüglichen Konstruktions
abtheilung und zum Hauptvertreter für badische Elektrizitäts¬
werke in der Stadt Offenburg ernannt . - Die öffentliche Prü¬
fung der Gewerbeschule verlief in befriedigender Weise ; die auf¬
gelegten Zeichnungen bekundeten Fleiß und Verständniß und er¬
freuten durch ihre saubere Ausführung . An die Prüfung der
einzelnen Klaffen schloß sich die Vertheilung der vom Gewerbe¬
schulrath zuerkannten Preise an . Besucht wurde die Schule von
175 Zöglingen . — Heute und morgen findet hier Ausstellung der
durch die Schülerinnen der Frauenarbeitsschule im Kleidermacher -
kursus angefertigten Arbeiten statt . Dieselben zeugen von großem
Fleiße und sind in Bezug auf Pünktlichkeit und Dauerhaftigkeit
von musterhafter Ausführung . Am 1 . Mai beginnt ein neuer
Kursus im Weißnähen mit der Hand und mit der Maschine .

2 Freiburg , 12. April . (Wiederherstellung des
Münsters . ) Eine für unsere Stadt hochwichtige und hoch¬
erfreuliche Nachricht ist hier eingetroffen , welche der Stadtrath
heute der Einwohnerschaft zur Kenntniß bringt . Es ist ein
Erlaß Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , Höchst-
welcher mit Staatsministerialentschließung gnädigst geruht hat ,
zum Zwecke der Wiederherstellung und Freilegung
des Münsters die Genehmigung zu ertheilen , in den Jahren
1891 bis einschließlich 1896 Prämienkollekten zu veranstalten ,
wobei jährlich 200 MO Loose zum Preise von 3 M . zur Ausgabe
und Prämien im Gesammtbetrage von jährlich 260 OM M . zur
Verloosung kommen sollen . Der Stadtrath schließt seine Mit¬
theilung mit dem Wunsche : „ Möge nun die hierdurch eröffnete
Aussicht nicht allein auf die Erhaltung unseres herrlichen Münsters ,
sondern auch auf die Schaffung einer bleibenden Quelle für die
Kunst und das Kunsthandwerk der hiesigen Stadt und ihrer
Umgebung sich in schönster Weise verwirklichen ! " Die Stadt
Freiburg verdankt in erster Reihe der kräftigen und unermüdlichen
Initiative ihres Oberbürgermeisters Winterer die nun in
raschen Fluß kommende Ausführung des großartigen Unter¬
nehmens .

O Bo « der Wiese , 13 . April - (Der Wiesenthaler
Bienenzuchtverein ) hielt gestern Nachmittag im Pflug in
Schopfheim seine diesjährige Generalversammlung ab . Herr
Hauptlehrer Faißt von Steinen hieß die Anwesenden willkom¬
men . Er theilte mit , daß in diesem Jahre in Karlsruhe eine
Versammlung des Centralvereins der Bienenzüchter Deutsch¬
lands stattfinden wird , verbunden mit einer Ausstellung , die zu
besuchen und zu beschicken er den Mitgliedern bestens empfahl .
Der Wiesenthaler Verein hat zu der Ausstellung einen Geldpreis
für einen Aussteller des Vereins bewilligt . Auch ward bekannt
gegeben , daß mit Unterstützung der Regierung in Eberbach eine
Jmkerschule errichtet wurde , deren Besuch nur empfohlen werden
kann . Laut Bericht des Rechners ist der Stand der Kasse ein
günstiger zu nennen . Die Herren Reallehrer Metzger - Schopf¬
heim und W e r n c r - Tüllingen hielten sodann belehrende Bor¬
träge . Bei den Wahlen wurde Herr Hauptlehrer Faißt ein¬
stimmig wieder zum Vorsitzenden gewählt .

y . Konstanz , 13 . April . (Der hiesige Kriege rbund )
hielt vorgestern Abend seine 19 . jährliche Generalversammlung
ab , die sehr zahlreich besucht war . Nach dem vom Rechner ,
Herrn Grundier , erstatteten Rechenschaftsbericht beträgt das
Vereinsvermögen auf den 1 . April d. I . 13 327 M . 73 Pf . in
baar und 1300 M . an Inventar . Das bei den städtischen Spar¬
kassen Konstanz und Radolfzell angelegte Baarvermögen hat sich
im letzten Jahre um 844 M . 58 Pf . vermehrt . Für die Ver¬
sicherung der ordentlichen Mitglieder zu je 100 M . Sterbegeld
(bei der Badischen Militärversicherungsanstalt in Karlsruhe ),
welche ohne Erhöhung der Jahresbeiträge ganz aus Mitteln der
Kasse bestritten wird , kamen 807 M . 73 Pf . , für Unterstützung
dürftiger Kameraden , beziehungsweise ihrer Familien , 548 M .

Nachdruck verboten .

2 . Ein Lustspiel an der Straßenecke .
Eine Plauderei .

(Fortsetzung .)
„ Gewiß "

, antwortete Erna Feldern auf die Rede Arnold Wossen -
'steins , „ in wenigen Minuten komme ich mit Ihrer Frau Tante
wieder hier vorbei .

"

„Das ist mir außerordentlich angenehm . Im Vertrauen ge¬
sagt , ich habe meinem Oheim eine Mittheilung zn machen , be¬
züglich deren mir viel darauf ankommt , in welcher Stimmung
ich ihn antreffe .

"

„ Doch keine unangenehme Mittheilung ? "

„Hm , ganz angenehm wird sie für ihn allerdings wohl nicht
sein . Aber beruhigen Sie sich , die Sache ist auch nicht so
schlimm . Ich promenire also noch ein paar Minuten hier und
freue mich, Sie bald wieder zu sehen .

"

„Adieu , Herr Woffenstein .
"

„Ihr ganz ergebener Diener , mein verehrtes Fräulein !"
Mit leichten , elastischen Schritten setzte Fräulein Feldern ihren

Weg fort , während Arnold ihr nachblickte . „ Ein charmantes
Mädchen "

, sagte er für sich, „ diese Erna ", schon so viel Chic bei
so viel reizender Mädchenhaftigkeit . Und dazu hat sie noch die
angenehme Eigenschaft , die Tochter eines der reichsten Männer in
der Stadt zu sein . Wie müßte wohl der Fischer aussehen , dem
es gelingt , dieses allerliebste Goldfischchen zu angeln ? "

Zu einer Beantwortung dieser Frage gelangte Arnold Wossen -
stein einstweilen nicht , denn er wurde in seinen Betrachtungen
durch einen Stoß an seinen Arm gestört . Sich umblickend , sah
er sich neben Jemanden , der , mit ein Paar Packeten beladen , des
Weges gekommen und an Arnold angerannt war . Dem Fremden
war bei diesem Zusammenstöße eines der Packete auf den Boden
gefallen und er bückte sich , um es aufzuheben , wobei er ein
anderes fallen ließ . „ Donnerwetter , Herr, " sagte Arnold ge¬
ärgert , „ nehmen Sie sich doch in Acht . Die Straße ist ja breit
genug zum Ausweichen .

"

„O , ich bitte um Entschuldigung, " versetzte der Andere . „ Ich
sah Sie nicht .

"

„Diese Stimme " , ries Arnold . „Wahrhaftig , Leopold ! Ja ,
treffe ich denn bei meinen ersten Schritten in dieser Stadt gleich

alle lieben Bekannten wieder ? Gott zum Gruße , wie geht es
Dir denn ? "

„ Wie Arnold , Du bist es, " entgegnete der mit Leopold Ange¬
redete . „ Es freut mich recht sehr"

, fuhr er fort , aber indem er
Herrn Woffenstein die Hand reichen wollte , verlor wiederum
eines der Packete seinen Stützpunkt und fiel auf die Erde . Arnold
war dem Freunde behilflich , dasselbe aufzuheben , wobei er sagte :
„ Mensch , Du verlierst ja der Reihe nach alle Deine Packete .
Woher kommst Du denn mit diesem Ballast ? "

„ Gib Acht, " mahnte Leopold , „daß Du den Karton nicht
zerdrückst ; es ist ein Damenhut darin .

"

„ Nun , da hast Du ihn . Ich habe übrigens gar nicht gewußt ,
Leopold , daß Du verheirathet bist.

"

„Ich verheirathet ? Wer sagt Dir denn das ? "

„ Wer ? Dieser Aufzug . Diese Packete sind doch offenbar für
Deine Frau bestimmt ."

„ Für meine Frau ? Ach Gott , wenn ich erst eine Frau hätte !"

„Also nicht verheirathet ? Deiner Zukünftigen wegen schleppst
Du Dich mit allem diesen Zeuge ? Das kann gut werden .

"

„ Arnold , Dir kann ich eigentlich die Wahrheit erzählen . Waren
wir doch stets gute Freunde .

"

„ Und sind es noch , denke ich . Also erzähle . Aber erst ent¬
ledige Dich dieser Kostbarkeiten . Was fangen wir denn mit
denen an ? Richtig , dort sitzt ja der philosophische Dienstmann
auf seiner Karre . Entreißen wir ihn seinen tiefsinnigen Träume¬
reien und führen wir ihn in die nüchterne Wirklichkeit zurück.
He, Dienstmann ! Nun ja , Sie da ! Kommen Sie doch her .
Hier sind ein paar Packete , die tragen Sie zu — Ja , sage
einmal Arnold , zu wem soll er sie denn tragen ? "

„ Zu Deiner Tante , Arnold .
"

„ Zu meiner Tante ? Willst Du mir das erklären ? "

„ Sehr gern . Wenn ich nur die Sachen erst vom Halse habe .
"

„ Das wird gleich geschehen sein . Also , Dienstmann . Sie
tragen diese Sachen nach der Königsstraße 11 , zweiter Stock »
Frau Justizrath Trimborn . Was soll denn der Dienstmann
sagen ? "

„ Er braucht nyr meine Visitenkarte abzugeben . So Dienst¬
mann , da haben Sie die Karte . Besorgen Sie Alles recht . Und
nun , lieber Arnold » denke ich , wir plaudern uns bei einem Glase
Rheinwein aus "

- „ Thut mir außerordentlich leid, lieber Leopold , dem Wein jetzt
keine Ehre anthun zu können. Ich habe nämlich Jemand ver¬
sprochen . hier auf ihn zu warten . Also laß uns auf diese Bank
niedersitzen und schieße mit Deiner Geschichte los , denn ich bin
wirklich neugierig , wie Du dazu kommst, für meine Tante einen
Hut einzukaufen .

"

„ Höre denn . Ich liebe - "

„ Um Gotteswillen , meine Tante doch nicht ? "

„ Mache keine Thorheiten . Ich liebe ein Mädchen . Ich sage
Dir , ein Mädchen , schön , anmuthig , geistvoll.

"

„ Natürlich .
"

„Wie so natürlich ?"

„ Aber lieber Freund , aus dem einfachen Grunde , weil für
jeden Liebhaber sein Mädchen schön und anmuthig ist . Erlaffe
lieber mir und Dir die Personalbeschreibung und sage mir , wenn
es kein Geheimniß ist , den Namen der Dame ; vielleicht kenne
ich sie.

"

„ Erna Feldern ."

„ Alle Teufel ! Die liebst Du ? Gratulire von Herzen , mein
Sohn . Die könnte ich auch lieben.

"

„ Arnold !"

„Keine Sorge , lieber Freund ; hier verzichte ich im Angesichte
des Himmels feierlich darauf , Dir je in 's Gehege zu kommen .
Wie weit bist Du denn mit ihr ? "

„ Aber Arnold , was sind das für abscheuliche Redensarten !"

„Nun ja , mit Euch Verliebten muß man freilich poetischer
reden . Also wie steht cs mit Euch ?"

„ Ich liebe sie.
"

„ Daran zweifle ich nicht , Verehrter . Der liebe Gott hat es
aber so eingerichtet , daß zu einer rechtschaffenen Ehe zwei ge¬
hören , die sich lieben . Liebt sie Dich denn auch ? "

„ Ich hoffe es " , erwiderte Leopold mit Innigkeit .
„ Die Hoffnung bedeutet in diesem Falle nicht viel . Hast Du

sie denn noch nicht gefragt ?"

„ Nein , dazu habe ich noch nicht den Math gefunden . Sie ist
immer so lieb und freundlich zu mir , daß ich den Muth nicht
finde . Weißt Du , Arnold , ich bin ein seltsamer Mensch . Wenn
mir Jemand grob kommt, dann habe ich Muth . so viel Du willst ;
aber wenn mir Jemand so freundlich und warm in 's Auge blickt»
dann kann ich nicht reden .

" (Fortsetzung folgt . )



20 Pf . zur Verwendung . Den umfassenden Jahresbericht er- jstattete der Schriftführer , Herr Scherer . Besonders wurde dabei i
des zahlreichen Besuches des Höbgaukriegerfestes in Stockach und ^der dort von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog an
seine alten Soldaten gerichteten Worte gedacht . Bei der Er¬
gänzungswahl des Ausschusses wurden die bisherigen Mitglieder
wieder gewählt. An der Spitze des Vereins steht im 15 . Jahre
Herr Professor Conrad , dessen ersprießliche Thätigkeit für den
Verein von den Kameraden mit einem Hoch anerkannt wurde.
Zum Schluffe der Tagesordnung richtete der Vorsitzende Worte
des Dankes und der Freude über die einmüthige Erledigung der¬
selben an die Kameraden und ermahnte sie , auch im neuen und
allen kommenden Vereinsjahren treu und unentwegt zur Fahne
zu stehen mit der Devise : „ Mit Gott für Kaiser und Reich , für
Fürst und Vaterland " , ein Appell , der mit einem begeisterten
dreifachen Hoch auf Kaiser Wilhelm und den Großherzog er¬
widert wurde. Herr Oberbürgermeister Weber , Ehrenmitglied
des Vereins, bat schließlich noch um's Wort , um die Bestrebungen
der Militärvereine , speziell des hiesigen Kriegerbundes, zu feiern .

VrrsMrdenrs .
* Berlin , 13 . - April . (Kaiser - Wilhelm - Stiftung

für Post - undTelegravbenbeamte .) Von dem In¬
haber einer hiesigen Geschäftsfirma ist . wie der „Reichsanzeiger"
mittheilt , aus Anlaß seines Geschästsjubiläums dem Reichspost,
amt ein ansehnlicher Geldbetrag zu Vermehrung des Kapital¬
fonds der Kaiser- Wilhelm-Stiftung für die Angehörigen der
Reichspost- und Telegraphenverwaltung zugewiesen worden. Das
Vermögen dieser Stiftung , welche aus den Ueberschüffen der Ver¬
waltung französischer Landespostendurch deutsche Beamte während
des Kriegs 1870/71 mit einem Betrag von 300 000 M . begründet
worden ist, hat sich infolge mannigfacher Zuwendungen auf die
Summe von 596 000 M . vermehrt ; aus den Einkünften haben
im letzten Jahre 217 Angehörige der Reichspost- und Telegraphen¬
verwaltung , namentlich zu Erziehungs - und Studienzwecken ,
Unterstützungen erhalten.

s
* München , 13. April . (Der telegraphisch gemel -

^ dete Rücktritt Kaulback , s ; vom Direktorium der Aka-
^ demie der bildenden Künste wird bestätigt. Die „Allg . Ztg .

"
schreibt : „Gutem Vernehmen nach hat der Direktor der Akademie
der Künste , Friedrich August v . Kaulbach, seine sämmtlichen staat¬
lichen Würden niedergelegt , um wieder ganz der Kunst sich
widmen zu können . Kaulbach war am 10. August 1886 zum
Direktor der Kunstakademieernannt worden ; er empfand aber sehr
bald schon , daß die laufenden Direktorialgeschäfte bis zu einem
Umfang gewachsen waren , welcher die Zeit zum künstlerischen
Schaffen ganz zu absorbiren drohte. Deßhalb äußerte er schon
sehr bald den Wunsch, zurückzutreten , welcher nun zu einem de¬
finitiven Beschlüsse geworden zu sein scheint .

" Den „Neuesten
Nachrichten" zufolge wird als Nachfolger Kaulbachs in unter¬
richteten Kreisen Professor v . Löfftz bezeichnet.

* St . Petersburg , 10 . April ( Die Angelegenheit
der Einführung von Blitzzügen zwischen St . Peters -
burg und Warschau ) , welche als Anfang einer schnelleren
Verbindung zwischen St . Petersburg und Wien zu betrachten ist ,
geht einer günstigen Lösung entgegen . Der „Allg Ztg ." schreibt
man darüber : Nach dem Projekt der Direktion der Großen Russi¬
schen Eisenbahngesellschaft soll der über Wirballen nach Berlin
gehende Blitzzug in Wilna derart getheilt werden , daß eine Hälfte
in bisheriger Weise bis zur preußischen Grenze kursiren und die
andere Hälfte mit derselben Schnelligkeit nach Warschau gelangen
wird. Auf der entgegengesetzten Seite soll der aus Warschau
Abends abführende Blitzzug fick in derselben Weise in Wilna an
den von Preußen kommenden Blitzzug anschließen . Die Schwie¬
rigkeit lag darin , die Fahrt dieser Züge dahin zu regeln , daß sie
mit den Wiener Zügen Anschluß haben . Dank den Bemühungen
des Generals Palitzhn , Aufsichtsrathspräsidenten der Warschau-
Wiener Bahn , ist diese Schwierigkeit beseitigt worden und die
Verbindung Warfchau 's mittelst Blitzrügen einerseits mit Peters¬
burg, andererseits mit Wien ist gesichert und wird noch in diesem

! Jahre zur Ausführung gelangen.

Handel und Verkehr.

Mannheim , 14 . April . Weizen per Mai 23 .65 , per Juli23 .80 , per Sept . 22 .40 . Roggen per Mai 19.60 , per Juli 19 .30»per Sept . 18.20 . Hafer per Mai 16 -70, per Juli 17 . —, perSept . 15.10.
Breme «, 14. April . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬dard white loco 6 .40 . Fest . — Amerikanisches Schweineschmalz

Wilcox 36V-» Armour 34"/«.
Köln , 14 . April . Weizen per Mai 23 .65 , per Juli 23 .85 .Roggen per Mai 19.45 , per Juli 19.40. Rüböl ver 50 Kz

per Mai 63 .20 , per Oktober 65 .30.
Antwerpen , 14. April . Petroleum - Markt . Schlußbericht

Raffinirtes , Tvve weiß , disponibel 16"/z , per April 16V«, PerMai 16 , per September -Dezember 16°/» . Still . Amerikanisches
Schweineschmalz , nicht verzollt , dispon . , 84 "/« Frcs .

Paris , 14 . April . Rüböl per April 75 . - , ver Mai 75.50 .
per Mai -Aug. 76 .25 , per Sept .-Dez . 78 .25 . Beh. — Spiritus
per April 41 .75 . per September -Dezember 41.50 . Still . —
Zucker, weißer , Nr . 3, per 100 Kilogramm , per April 38 .10,per Oktober - Januar 35 . 75 . Still . — Mehl , 8 Marques ,Per April 64 .90 , per Mai 64 . 25, per Mai -August 64.25, perSeptember -Dezember 64 .30 . Fest . — Weizen ver April 29 .80 ,
Ver Mai 29 .80 , per Mai - August 29 .80 , per Sept .-Dez. 29. 10 .Fest . - Roggen per April 18. 75 , per Mai 18. 75 , per Mai -
August 19 — , per Sept . - Dezbr. 18. 75 . Still . — Talg 65 .50 .Wetter : Bedeckt.

New -Hork » 13. April . (Schlußkurse.) Petr , leurn in Rew-Aork6. 85- 7 . 15, dto . in Philadelphia 685 - 7. 15 , Mehl 4 .25, Rother
Winterweizen 1 .20"/« , Mais per Mai 75V» , Zucker fair resin .MuS : 3'/i« , Kaffee fair Rio 20. — , Schmalz per Mai 7 . - - ,Getreidefracht nach Liverpool 1 . Baumwolle-Zufuhr vom Tage12 000 B -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien 11900 B „ dto . Aus¬
fuhr nach dem Continent 7 000 H . , Baumwolle per Juli 8.85 ,per August 8.91 . _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsru ! e.

«feste sfe: i Thlr. - - » Rmk., 7 Guldeu,'Sdd . und holllind .
'

, 1» Rmk ., i Gulden ö. W. — S Rmk., I Frrnc — so Pfg .
Staatspapiere .

Baden 4 Obligat . fl . 101.70
. 4 „ M . 103 .90
„ 4 Obl . V. 1886 M . 105 40

Bayern 4 Obligat . M . 105 .70
Deutsch ! . iReichsanl . M . 106 10

. 3^ „ M . 99.30
„ 3 „ M - 86 .40

Preußen 4 Consols M . 105 70
. SV- . M . 9920

Wtbg. 4 /° Obl . V. 1879M . 10310
. 4 Obl . v . 75/80 M . 103 .20

Oesterreich 4 Goldrente fl. 97 50
. 4 '/« Silberr . fl. 80 90
. 4Vd Papierr . fl . 80 70
. 5Papierr . v . 1881 89 10

Ungarn 4 Goldrente st . 92 30
Italien 5 Rente Fr . 93 40
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 99 80
dto . 4 Aeuß. Anl. v . 1889 —
Rußland 6 Goldanl . R . 106 40

. 511 Orientanl . PR . 7610

. 5III . PR . 76 80

Frankfurter Kurse vom 14 April 1891. i Lira ^ so Pfg .. l Pf». —
rnbel — » Rmk . so

so Rmk-, I Dollar .
Pfg ., t Mark Banko

« Rmk. SS Pfg . l Silber-- l Rmk . -0 Pfg.Port . 4VzAnl. v . 1888 M . 82 . -
„ 3 Ausländ . Lstr . 56.—Serbien 5 Goldrente Lstr . 9180

Schweden 4 Oblig . M . 103.20
Span . 4 Ausländ . P . 76 40
Berner 3Vs Obligat . Fr . 98 SO
Egypten 4Unif. Obl . Lstr . 98 40

. 3V, Privil . Lstr . 94 -
Argent . 5 Inn . Goldanl . P . 52 30

Bank -Aktie ».
4A Deutsche R .-Bank M . 142 80
4 Badis che Bank Thlr . 113 90

Gisenbahn -Aktie« . 4 Gotthard IV. S .
Heff . Ludwigs-Bahn Thlr . 115 . 10 !4 Schweizer Central

. Pfälz .Mar -Bahu
ifälz. Nordoahn

r . 158 .40
M . 147 50

M . 15580
M . 112.20

5 BaSler Bankverein
4 Berlin . Handelsges
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Baut
4 Deutsche Vereinsb.
4 Deutsche Unionbank M . 8? —
4 Disk .-Komm.-A . Thlr - 197 10
5 Oest . Kredit ö . ff. 7627-84 Rhein . Kreditbank Thlr . 121 70
4 D . Effektenb . 50"/. Thlr . 120 -
4 D . Hyp.-Bk. Thlr . 50°/o 102 70

wtgs-sc
4 ' /„ Pfälz .Max -'
4 Mälz
4 Gotthardbahn
5 Böhm . Westbahn
5 Gal . Karl -8udw .-B .
5Oest - Ung . St .-Ä . r
5 Oest. Südbahn ( Lmb . )
b Oest. Nordwest
5 „ „ Int . ö .

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 100 80
5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest . Nordwest v . 74 M .
5 „ „ Int . X fl .
5 „ „ Int . L.
3 Raab -Oed.-Ebenf-
4 Rudolf . fl.

145 10 4̂ dto . Nördost 85-87
116 . 70 5 Südbahn steuerfrei
155.40 .4 dto .
309Vt '3 dto .
187V» 5 Oest.-U.St .-B . 73-74 fl. 107
215 "/« j3 dto . I- V1II . Em .

'
102 3Livorn . 6 . 0 . u . 0/2
184 öToscan . Central

195 ' /z

103 20 .3 Oldenburger
102.30 4 Oesterr. v- 1854 fl . 122.

, 102.90 4 „ v . 1860 fl. 125.50
fl . 101 69 4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . 104.40

M . 99.50 Unverzinsliche Loose
66 30 per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh. fl.
Augsburger fl.
Braunschweiger Thlr .

5Westsic. E .-B . 80stfr.
6 South . Pacif . Tal . 1-2

84 80
64 60

102 . -
100 79
103 90

Pfandbriefe .
80 60 4 Pr .B . -K .-A. VIl -IXTHlr 100 90

107 80 4 Preuß . Centr .-Bod -Kred.-91 — ! G . 85 ä 100 Thlr . 101 SO
92 60 >4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100.40
71 30 3 '/r dto . M - 91 —

„ 8170 ! Verzinsliche Loose.
4 „ Salzkgut . stfr. M . 160 80 >3V- Preuß . Präm . Thlr 172 50
4 Vorarlberger ff. 84 - !4 Badische Präm . Thlr - 137 50
3 Jtal . gar . E .-B . kl . Fr . 57 — 4 Bayrische Präm Thlr . 140
5 Gotthard IV . S . Fr . 102 2 ) ;4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 127 70

Freiburger
Kurhesstsche
Mailänder
Meininger
Oesterreicher
dto . Kredit v .
Schwedische

Fr .
Thlr .

Fr . 10

V. 1864 E
1858 fl.

Thlr .
Ungar. Staats

Wechsel «nd Sorte «.
Amsterdam fl. 100 168 .55
London Lstr - 1 20.37
Paris Fr . 100 80 .75
Wien fl. 100 175 20
Dollars in Gold 416

Thlr . 128 .50 20 Franken-Stück 16.16
Engl - Sovereigns 20 31
Obligationen nud Jndnstrie-

Akti-U.
3 ' , Freiburg v - 1888 M - —
3 Karlsruhe v . 1836 87 20

38 60 Ettlinger Spinnerei o . 12130
29 - Karlsruh Maschinenf- M - -

104 .30 Bad . Zuckers . Wagh . fl. 84 30
31 .- 3 Deutsch Phönix 20"/, E . 215 —

326 .39 4 Rheinische Hypotheken -
20 .30 Bank 60°/o Thlr . 125 -
27 395 Westeregeln-Alkali-W - 149 .50

325 20 5 Dortmund . Union M - 112.—336.50 5 Alpine Montan «bgest. —
83 60 4 ' /. dto . M . 99 .—

4 Rom i- G - S . I Lire — .
4 dto . Ser . 1I- VIII Lire 83.20

Standes iierrl . Anlehen .
4 Asenb .-Büdingen fl. 102 . —
3V- Alenb -Birsteiu 87 M . 91 .—
Reichsbank-Discont 3 °/,Frankfurts Bank-Discrnt 3

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellung.

L -298 .2 . Nr . 6461 . Mannheim .
Die Erben des Fischers Theobald Hir¬
sch el alt von Heidelberg , nämlich Ka¬
tharina Hirsche ! von da u . Genossen ,
vertreten durch die Rechtsanwälte A.
Fürst und Dr R . Fürst , klagen gegen
die Erben des Landwirths Karl Ludwig
Ehrmann von Schlierbach, als Ste¬
fan Ehrmann und Valentin Ehr¬
mann , Beide zur Zeit an unbekannten
Orten , und Genossen , unter der Be¬
hauptung , Fischer Theobald Hirschel alt
von Heidelberg habe im Jahre 1876 von
dem Karl Ludw. Ehrmann von Schlier¬
bach ein in Heidelberg gelegenes Grund¬
stück um die Summe von 4285 Mark
91 Pf . gekauft, der Kaufpreis sei baar
bezahlt worden , mit dem Anträge auf
Verurtheilung der Beklagten als Rechts¬
nachfolger des Karl Ludwig Ehrmann ,in die Löschung des im Grundbuche zu
Heidelberg Band 63 Seite 582 Nr . 136
hinsichtlich des oben bezeichnten Kauf¬
preises bestehenden Grundbuchseintrags
zu willigen , und laden die Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer des Großh .
Landgerichts zu Mannheim auf

Samstag den 11 . Juli 1891 ,
Vormittags VglO Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 9 . April 1891 .
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts,
« onkursverfahre».

L .332 . Schopfheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Geometers Sixtus Buck in Schopf¬
heim ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldetenForderungen Termin auf

Mittwoch den 29 . April 1891 ,
VorminagS 9Ve Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Schopfheim, den 9 . April 1891.
Hauser ,

Gerichtssckreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Lermögknsabsouseruiig .

L .329 . Nr . 3800 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer 11 , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Kauf¬
manns Karl Ru pp , Marie , geborne
Ding in Pforzheim , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der !
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 21 . März 1891 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
K . Heinsheimer .

Erbeiuweifuug .
8 .334 . 1 . Nr . 3162,3751 . Waldkirch .Unterm Heutigen hat Großh . Amtsge

richt dahier Verfügung dahin erlassen :
Therese Willmann , ledige Dienst¬

magd von Föhrenthal , wohnhaft zu
Dossenheim bei Neubreisach,

Emil Willmann , Dienstknecht von
Föhrenthal , wohnhaft zu Unterglotter -
thal . und

Norbert Herbstritl Ehefrau , Beatrix ,
geb . Willmann von Föhrenthal , wohn¬
haft zu Oberglotterthal ,

haben um Einsetzung in den Besitz
und die Gewähr des Nachlasses ihrer
am 1 . September 1890 verstorbenenna¬
türlichen Mutter , der ledigen Taglöh¬
nerin Monika Willmann von Föh
renthal , nachgesucht .

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen vier Wochen da¬
hier einzureichen , ansonst demselben
stattgegeben wird.

Waldkirch , den 10 . April 1891.Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts :
Willi .

Hanbelsrrgistereinträge .
L .304 . Nr . 1816,17 . Staufen .

In das Firmenregister wurde heute ein¬
getragen:

a . Zu Ord .Z . 51 , Firma Lorenz
Gangwisch in Offnadingen :

Die Firma ist erloschen .
K. Zu Ord .Z . 128 , Apotheke von

Friedrich Schmitz in Staufen : Der
Inhaber ist seit dem 3 . Mai 1890 ver¬
ehelicht mit Minna , geborne Weyland
von Wattenheim, ohne Ehevertrag .

Staufen , den 10. April 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Spiegelhalter .
Zwangsversteigerung .

8 .317 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wird
das dem Kaufmann Albt « Landmann
dahier eigenthümlich zugehörige in der ,
Werderstraße dahier unter Nr . 61 ,
einerseits neben Generalagent Friedrich
Kern Eheleute, anderseits neben Wirth
Theodor Grißlich gelegene vierstöckige
Wohnhaus mit Seitenbau , sammt
aller liegenschastlichen Zugehör , ein¬
schließlich des Grund und Bodens ,

taxirt zu . . . . 39,000 Mark
am

Mittwoch dem SN. April 18S1 ,
Nachmittags 3 Uhr ,im Zimmer Nr . 34 des Rathhauses

dahier einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
auf das höchste Gebot erfolgt, wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten wird.

Karlsruhe , den 28 . März 1891.
Großh . bad. Notar :

Ott -

Zwangsverstrigrruug .
L .318 . Karlsruhe .

Il.Steigerungs Ankün-
diguüg.

_ In Folge richterlicher
- üi . na » Verfügung wird das dem^ - - Schreinermeister Philipp

Stapf dahie> eigenthümlich zugehörige,in der Körnerstraße dahier unter Nr .21 , einerseits neben Schmied Heinrich
Spitzer , anderseits neben Maurermei¬
ster Kottlieb Horn gelegene vierstöckige
Wohnhaus mit Seiten - und Quer¬
bau sammt aller liegenschastlichen Zu¬
gehör , einschließlich des Grund und
Bodens ,

taxirt zu . . . . 42,000 M .
am

Freitag dem 1. Mai 18S1 ,
Nachmittags 3 Uhr ,im Zimmer Nr . 34 des Rathhauses dahier

einer zweiten öffentlichen Verstei¬
gerung ausgesetzt , wobei der endgiltige
Zuschlag auf das höchste Gebot erfolgt,
auch wenn der Schätzungspreis nicht
erreicht wird.

Karlsruhe , den 9 . April 1891 .
Großh . Notar :

Ott .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
L .263 .3 . Nr . 16,607 . Heidelberg .Der am 24 . März 1864 zu Ladenburg

geborene ledige katholische MetzgerJacob
Schmitt , zuletzt wohnhaft in Heidel¬
berg , wird beschuldigt , als beurlaubter
Reservist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Montag den 25 . Mai 1891,
Vormittags 9 Uhr .vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬

berg zur Hauptverhandlung geladen .Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem König! . Bezirks¬
kommando zu Heidelberg ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg, den 10 . April 1891 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
L.250.3 . Nr . 4152. Konstanz .

Nachstehend bezeichnte Person : Adolf
Frech von Spaiching .-n ( Königreich
Württemberg ) , zuletzt wohnhaft in Kon¬
stanz , wird beschuldigt , als beurlaubter
Reservist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstng den 6 . Juni 1891,Vormittags 8 Uhr,vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König! .
Bezirkskommando zu Stockach vom 26 .
März 1 >91 ausgestelltenErklärung ver -
urtherlt werden .

Konstanz, den 9 . April 1891.
A

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Kriegsgerichtliches Erkenntuiß.

L . 336 . Sect . III a . Nr . 1098/346 .Freiburg HB . Die nachstehenden Mi-
litärpersonen :

1 . Musketier Friedrich Botsch aus
Neckarelz , Amt Mosbach,

vom 6 . Badischen Infanterie-
Regiment , Kaiser Friedrich HI -,Nr . 114 -,

2 . der Rekrut Eduard Friedrich
von Kirchhofe », Amt Staufen,3 . der Rekrut Hermann Hoch von
Romont , Schweiz , heimathsbe-
rechtigt in Gönningen , Oberamt
Tübingen , Württemberg ,4 . Rekrut Josef Anton Lang von
Säckingen, Amt Säckingen,5 . Rekrut Johann Jakob Kiefer
von Kaltenbach, Gemeinde Mals¬
burg , Amt Müllheim,

6 . Rekrut Taver Brunner von
Aasen, Amt Donaueschingen,

7 . Rekrut Emil Eugen Koch von
Paris , heimathsberechtigtin Lahr,Amt Lahr,

8 . Rekrut Heinrich Amann von
Hürrlingen , Amt Bonndorf ,

9 . Rekrut Karl Friedrich Nagel
von Ncuenmünster, Schweiz, hei¬
mathsberechtigtin Burgberg , Amt
Villingen,

10. Rekrut Eduard Wuchner von
Altenstein, Gemeinde Häg , Amt
Schönau ,

»ü 2—10 aus dem Landwehr¬
bezirk Lörrach ,

11 . Rekrut Alexander Happle von
Schleitheim, heimathsberechtigtin
Fützen , Amt Bonndorf ,

12. Rekrut Albert Holler von Gra¬
fenhausen , Amt Ettenheim,- 13 . Rekrut August Selz von Biengen,Amt Staufen ,

. aä 11 —13 aus dem Landwehr¬
bezirk Donaueschingen ,

14 . der Unteroffizier der Landwehr
Martin Zang von St . Leon,Amt Wiesloch ,aus dem Landmehcbez . Lörrach ,

15 . Reservist Konrad Lutz von Tri -
boldingen , Schweiz , beimathsbe-
rechtigt in Levertsweilcr, Oder¬
amt Sigmaringen , Hohenzollern,
aus dem Landwehrbezirk Stockach ,

sind durch das unter dem 10. April
1891 bestätigte kriegsgerichtliche Er-

>kenntniß vom 4. April 1891 in oonta-
! mseiain für fahnenflüchtig erklärt und
l zu einer Geldbuße von je 160 M . ver -
urthcilt worden.' Freiburg i/B , den 14. April 1891 .

I Königl . Gericht der 29 . Division.
! L .331 . Nr . 102. <st . Blasien .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Eiuverständniß
mit den Gemeiuderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt anberaumt , und
zwar :

1 für die Gemarkungen der Bürger¬
meisterei Urberg : Außer Urberg,Höll, Inner - Urberg, Oberbildstein,Oberkutterau , Schmalenberg und
Schwand aufDonnerstagden
23 . April ds . Js . , Bormittags
9 Uhr, in das Rathhaus zu Inner -
Urberg ;

2 . für die Gemarkungen der Bürger¬
meisterei Wolpadingen : Wolpa¬
dingen, Finsterlingen , Fröhnd und
Hierholz ausSamstag d en 25 .
April d . I . , Vormittags 9 Uhr,in das Rathszimmer zu Wolpa -

- dingen ;
3. für die Gemarkungen der Bürger¬

meisterei Wittenschwand : Wit¬
tenschwand , Arnoldsbach, Horbach,
Laitc und Ruchenschwand auf
M o n t a g d e n 27 . A P r i l d . J .,
Vormittags 9 Uhr, in das Wirths -
haus zu Wittenschwand.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderathbekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor der Fortführungstagfahrt zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen .Die Grundeigenthümer werdengleich¬
zeitig aufgeforoert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugebcn , widrigenfalls dieselben
ans Kosten der Äetheiligten von Amts¬
wegen beschafft werden müßten.

St Blasien , den 13 . April 1891 .
Der Bezirksgeometer:

Brunner .
Druck und Berlag der G. Braun 'schrn Hofbuchdruckrrri .
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